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1. Ausgangslage
Gemäss Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom Juni 2017 
soll im Abschnitt der B 455 zwischen Erbenheim und Mainz-Kastel mit 
dem Endpunkt Ostfeld, umgeben von  den vielfältigen Anschlüssen 
der B 455  an das übergeordnete Autobahnnetz sowie den in Ost-
West Richtung querenden Eisenbahntrassen ein neues Stadtquartier 
im Bereich Fort Biehler sowie ein neues Nutzungsquartier für das BKA 
gegenüber Erbenheim und nördlich von Mainz -Kastell  in den nächsten 
Jahren entstehen.
Die Leerflächen zwischen Mainz-Kastel und Wiesbaden Erbenheim wer-
den bestimmt durch die grossflächigen Deponien I – III , dem Biotop 
Kalkofen, vereinzelten landwirtschaftlich genutzte Areale sowie dem 
parallel zur A 66 verlaufenden Bachbereich des Wäschbachs. Parallel 
zur A 671 haben sich am unteren Zwerchweg ein Tierpark, ein Reit- 
und Therapiezentrum sowie ein Aquariumpark Cyperus als „Restnut-
zungen“ angesiedelt, die als Freiraumattraktionen den Leerraum als 
Adresse bestimmen.

2. Konzept allgemein
Unser Konzept geht davon aus, aus die „naturbelassenen“ Restflächen 
des Gesamtbereiches Wies-baden – Ost/Erbenheim/ Fort Biehler/Ge-
werbegebiet Petersweg (Mainz-Kastel) durch einen grosszügig ange-
legten regionalen Wander- und Fahrradweg, der auch in Notfällen be-
fahren werden kann, von der B 455  über den bestehenden Feldweg 
am Biotop  Kalkofen, den Wäschbach hinweg unter der A 66 hindurch, 
entlang des Berstädter Weg an den Deponieanlagen I-III bis zum 
Übergang an der Anna Birle Strasse und weiter bis zum Otto Suhr Ring 
zu einem organisiert strukturierten Grünraum zu entwickeln, der Lage 
und Ort der zwei neuen Quartiere „BKA“ und „urbanes Stadtquartier“ 
stringent einrahmt und die geforderten „Inhalte“  der Neubauflächen 
mitdefiniert. 

Das Neue daran ist, dass wir die geforderten zusätzlichen Nutzungen 
nicht von der Straßenseite aus betrachten wollen, sondern vom Wan-
derweg aus gesehen versuchen, diese ergänzenden neuen Nutzungen 
in einem Rahmenkonzept Natur so zu organisieren und festzulegen, 
dass „Natur“ nicht nur als Restfläche übrig bleibt sondern Teil des städ-
tebaulich-stadträumlichen Konzeptes für BKA und Ostfeld sein soll.

3. Volumenkonzept

Obwohl die Nutzungsinhalte von BKA und der neuen Stadt nur mini-
malst begrenzt gleichlautend sind, ist es wichtig, diese zwei Flächen-
inhalte auch volumenmässig in ihrer architektonischen „Semantik“ 
als eigenständige „Quartiere“ zu betrachten, sodass ihre graphische 
Darstellung sich angleichen lässt und als ähnliche  „Fussabdrücke im 
Raum“ dargestellt werden können. Dies hat zur Folge, dass die besteh-
enden und auch genutzten Zwischenräume zwischen BKA und Ostfeld 
in dieser Gemengelage ein-deutig eine ordnende Rolle spielen und die 
„Fussabdrücke“ im Gelände verankern helfen. Somit ist gewährleistet, 
dass im Entwurfsprozess „Aussenraum“ und „Innenraum“ gleichwertig 
abgarbeitet werden können.

4.  Architektur (Semantik und Textur)

Die von uns angesprochenen baulichen Vorhaben als  volumenbezoge-
nen „Fussabdrücke“ im Freiraum gehen davon aus, sowohl für das BKA 
als auch für das neue Stadtquartier Ostfeld eine blockrandbezogene 
Textur und Struktur als Ordnungsprinzip für beide baulichen Vorhaben 
anzubieten. Wir sehen darin insofern einen planerischen Vorteil, als 
dass die beiden Baufelder über den zwischen ihnen liegenden „Frei-
raum“ zusammengefasst und organisiert werden können, sodass der 
„Aussenraum“ (Restflächen im Freiraum)  stringent Einfluss auf den 
„Innenraum“ (Baufelder) nehmen kann und somit die „Verzahnung“ 
von Aussen und Innen Entwurfskonzept für das Vorhaben bedeuten.  
Ein überaus wichtiger Verknüpfungspunkt spielt dabei, wie schon er-
wähnt, der regionale Wander- und Fahrradweg, von dem aus die bei-
den Baufelder betrachtet werden können.
Die Aussenmasse der vorgesehenen Quartiere orientieren sich zudem 
an der baulichen „Körnig-keit“ im Umfeld von Erbenheim und Mainz-
Petersweg. Sie betragen ca. 120x120m teilbar in Abschnitte von ca. 
60x60m. Diese Kenngrössen sind zuerst einmal für uns ungefähre Flä-
chengrössen, die uns helfen, bauliche Volumina zu skizzieren, die aber 
in der nächsten Stufe der Bearbeitung präzisiert werden müssen.
Die übergeordnete verkehrliche Erschliessung ist ja durch das Grund-
gerüst aus B 455, A 66 und A 671 und den aus der Ausschreibung 
daraus vorgegebenen Anschlüssen für BKA und Quartier Ostfeld (Fort 
Biehler)  gewährleistet.

5. Naturraum

Der Naturraum um die beiden Neubauvolumina herum wird über eine 
Aufforstung am Ostrand der Deponie I – III und durch eine Gestaltung 
der Aufforstungsfläche als Naturpark eindeutig gestärkt und bildet mit 
dem Biotop Kalkofen ein westliches Gegengewicht zu den avisierten 
Bauvolumina BKA und Quartier Fort Biehler. Der regionale Wander/
Fahrradweg ist nun Mittler zwischen Natur und Baufeld und wirkt als 
Adresse für die „Gesamtanlage“ Die im Süden liegenden Grundstücke 
Hessler Hof (3), Reitpark und Therapiezentrum (4) sowie Cyprus Park 
(5) werden in die Waldpark-fläche integriert und bilden mit dem Wald-
park Adresse und Attraktivität.
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DIAGRAMM KONZEPTENTWICKLUNG
NEUE STADT

DIAGRAMME KONZEPTENTWICKLUNG - BKA

AUSRICHTUNG/KÖRNIGKEIT

BAUABSCHNITTE

MOBILITÄT

ZUGÄNGE UND KONTROLLE

VERTEILUNG DER BAUMASSEN - ENDSTUFE

VERTEILUNG DER BAUMASSEN 

AUSRICHTUNG 

BAUMASSEN

BAULICHE DICHTE

MOBILITÄT

STRASSENNUTZUNGEN

 LANDSCHAFT
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Grüner Kragen
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Grüner Kragen

Volumenausrichtung
Grösse, Körnigkeit der Quartiere und 
die Landschaft
- Die  am Ort herrschende Landschaftsstruktur de-
  finiert die Position und Ausrichtung der Volumen-
  geometrie für die Quartiere der neuen Stadt Ostfeld.
- Das Grundmass des Rasters ist ca. 140x140m.
- Die Landschaft bestimmt die Verteilung der Quar-
  tiere.
- Fort  Biehler und der Wald sind Teil der Land-
  schaft und bestimmender Ordnungsfaktor der Zu-
  ordnung der urbanen Stadtquartiere.
- 8 Grossquartiere, jeweils unterteilt in vier Klein-
  quartiere bilden die neue Stadtstruktur aus Land- 
  schaft, bebauter Fläche und notwendiger Er-
  schliessung.
- Zur Unterstützung der Querlüftung vor Ort sind
  die Grossquartiere  durch intensiv grün bepflanz-
  te 
  
  Biehler vernetzt sind, von einander abgetrennt.
- Der 
  Nutzfläche für öffentliche und kommerzielle Ein-
  richtungen.
- Die zur Verfügung stehende Fläche für die neue
  Stadt beträgt 72,00 ha.

Bauliche Struktur Landschaftliche Struktur

Volumenausrichtung
Bauliche Struktur und Landschaft
- Landschaftsstruktur definiert die Position
  und Ausrichtung der Volumengeometrie für die Baukörper
- Das Grundmass des rasters ist ca. 70x70m
- Landschaft bestimmt die Verteilung der Baumassen
- BKA ist Teil de Landschaft
- Pufferzone als Landschaftsteil am Biotop wird respektiert

Einzelbaukörper

Volumen
Kontinuum
16 Höfe

Verteilung der Baumassen
  Die Volumenkonfiguratuin für das BKA besteht aus Einzelbau-
  körpern und einem Volumenkontinuum aus Gebäudeblöcken,
  jeweils um einen Innenhof gruppiert. Die Maschenweite der um-
  bauten Höfe beträgt ca. 70x70m, die nutzbare Bruttotiefe der 
  Hofbauten 14,5m, sodass anteilig bei sechs Geschossen ca.
  17 500 qm BGF pro Hof erzeugt werden. Bei 16 Höfen erhal-
  ten wir insgesamt 280 000 qm BGF.

  Als Kontrollrechnung über die GRZ und das Nettobauland von
  107.765 qm erhalten wir: 
Berechnung über GRZ
  Bruttobauland: 315 900 qm
  Nettobauland:   107.765 qm
  GRZ:   0.4
  BGF:   43.600 qm BGF
  Geschosse: VI-VI              279 890 qm BGF (siehe auch Anlage 16)
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Hof 1

Hof 16

Logistikzentrum

Einzelbauten

Pufferzone

Mobility Hub

Mobility Hub

Gläsernes Showroom Parken

Verteilung der Baumassen in der  Endstufe
 Die Endstufe der Volumenkonfiguration zeigt ein klares Volu-
menkonzept aus Baukörpern und Landschaft als städtebaulich- 
stadräumliches Ensemble, bestehend aus Volumenkontinuum,
Einzelbaukörpern sowie dazugeschalteten grün orientierten 
baulichen Ergänzungselementen für Stellplatzflächen für Autos
und Fahrräder. Teil dieser additiven Bauteile ist auch das Logistik-
Zentrum, das vorzugsweise im Norden des Grundstücks angesie-
delt werden sollte.

Das System der Maschenweite von 70x70m ist so flexibel, dass
es den Bedürfnissen des BKA jederzeit angepasst werden kann.
Inwieweit die Einzelbauten mit dem Hauptbauteil verbunden oder,
wie dargestellt, isoliert angeboten werden sollen, hängt von den
Vorgaben des BKA ab.

Haupteingang

Haltestelle ÖV

Parken+
Zufahrt 
Logistik
sowie 
Bus ÖV

Zugang 1

Zugang 2

Zugang 3

Zugang 4

Zugänge und Kontrolle
  Das Areal des BKA wird über vier Zugänge angedient:
  Zugang 1: Haupteingang (Security Zone 2)
  Zugang 2: Allgemeiner Eingang von der ÖV Haltestelle
  (Security Zone 1)
  Zugang 3: Sondereingang Staatsgäste, VIP´s
  (Security Zone 3)
  Zugang 4 Allgemeine Zufahrt Parken und Logistik
               (Security Zone 1-2)VIP/Staatsgäste

Haupteingang
Zugang 1

Zugänge und Kontrolle
  Das Areal des BKA wird über vier Zugänge angedient:
  Zugang 1: Haupteingang (Security Zone 2)
  Zugang 2: Allgemeiner Eingang von der ÖV Haltestelle
  (Security Zone 1)
  Zugang 3: Sondereingang Staatsgäste, VIP´s
  (Security Zone 3)
  Zugang 4 Allgemeine Zufahrt Parken und Logistik
               (Security Zone 1-2)

Parkhochgaragen als 
begrünte Hügel

Fahrradhochgaragen als 
begrünte Platforms

Logistikgebäude

Sonderparken

Mobility Konzept
  Durch die Zuordnung des Zugangs Nr. 4 als überwiegend zu-
  gelassener Eingang für das Parken mit Autos und Fahrräder 
  vom Siegfriedring aus  in Verbindung mit dem Busverkehr zum 
  HBF sind die Mehrzahl der notwendigen Park-Ebenen im nördli-
  chen Eingangsbereich zum BKA konzentriert. Gleichzeitig wird 
  Dort auch das Logistikzentrum mit allen notwendigen Einricht-
  ungen platziert, sodass Parken, Logistik, Mobility, Fahrräder un-
abhängig vom allgemeinen Betrieb des BKA organisiert werden 
  können.
  Im Bereich des Hauptzuganges  am südöstlichen Ende gibt
  es neben dem Hof 16 ein Sonderparkhaus (ca. 15 G) für Vor-
  stände Bund, Länder, Kommunen, wichtige Amtspersonen In-
  Ausland, Sondergäste als speziellen Mobility-Hub mit Aussichts-
  plattform auf der letzten Ebene (siehe gläsernes Showparken 
  VW Wolfsburg) eingerichtet.

Volumen-
Kontinuum 1. BA

Solitärgebäude

Parken als begrünter  Hügel

Begrünte
Fahrradpalette

Bauabschnitte
  Wir gehen davon aus, dass ein 1. Bauabschnitt ca. 10 umbau-
  te Hofquartiere beinhaltet und als Volumenkontinuum herge-
  stellt werden soll. Die Maschenweite mit ca. 70x70m und  mit ca. 
  sechs Geschossen ergibt bei 10 Quartiershöfen rd. 175 000 qm 
  BGF. Hinzu kommen im 1. Bauabschnittdie notwendigen Ebe-
  nen für Parken mit jeweils 600 STPL und Parkpaletten für rd. 
  500 Fahrräder sowie ein bis zwei Solitärgebäude mit insgesamt 
  je 20 000 qm BGF, sodass insgesamt etwa  205 000 qm BGF in 
  einem 1. Bauabschnitt realisiert werden können.

Verteilung und Konfiguration der 
Baumassen
- Aus der Darstellung der Körnigkeit der Quartiere 
  wird die bauliche Zusammensetzung der Baufen-
  ster definiert.
- Das Grundmass des Rasters ist ca. 140x140m 
  oder ein vielfaches teilbares Mass.
- Landschaft bestimmt die Verteilung der Quartiere
- Fort  Biehler und der Wald sind Teil der Land-
  schaft und bestimmender Teil der Zuordnung 
  der urbanen Stadtquartiere.
- 8 Grossquartiere, jeweils unterteilt in vier Klein-
   quartiere bilden die neue Stadtstruktur aus 
   Landschaft und bebauter Fläche.
-  Zur Unterstützung der Querlüftung vor Ort sind
   die Grossquartiere  durch intensiv grün bepflanz-
   te 
   Kragen als Parkareal mit dem Gelände von Fort 
   Biehler vernetzt sind, untereinander ab.

Bauliche Dichte
- Die bauliche Dichte der einzelnen Grossquartiere
  und ihre mögliche Unterteilung in Kleinere Einhei-
  ten sind durch die Bauhöhenbeschränkung wegen 
  dem Airfield in Erbenheim in ihrer möglichen Ge-
  schossigkeit auf 3-6 (7) Geschosse festgelegt.
- Entsprechend der Darstellung der Konfiguration
  der Baumassen erhalten wir pro baulicher Ebene
 eine Volumenfläche von  rd. 173 500 qm BGF.
- Bei einer durchschnittlichen Geschossigkeit von
  III-V G ergibt dies ein Gesamtvolumen von rd. 
  700 000 qm BGF. Bezogen auf die Gesamtfläche
  von 72 ha erhalten wir eine GFZ von etwa 1.00
- Für eine Stadt mit 10 000 EW sind nach dem Aus-
  lobungstext  rd. 470 000 qm BGF vorgesehen, so-
  dass noch rd. 230 000 qm BGF für andere Nutz-
  ungsarten (Verwaltung, Bildung, soziale Belange, 
  Gewerbe, Freizeit, Sport, EFH-Gebiete (?) zur Ver-
  fügung stehen.
Berechnung über GRZ
  Bruttobauland:  720 000 qm
  Nettobauland:    359 000 qm 
  GRZ:   0.4
  BGF:               143.600 qm BGF
  Geschosse: IV-V 646 200 qm BGF
                                        (siehe auch Anlage 16)
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Mobility Hub
- Um die neue Stadt möglichst autofrei anzubieten,
  
  für die Parkierung von Autos und Fahrrädern vorge-
  sehen.
- Die zur Verfügung gestellten Hochgaragen werden
  intensiv begrünt und sind entweder alleinstehend
  oder mit Wohnnutzung kombinierbar.
  Insgesamt ist die neue Stadt eine autofreie Stadt.
- Das Zentraldepot Hessen Archäologie wird an ein
  Mobility Hub angedockt.

Mobility Hub
- Um die neue Stadt möglichst autofrei anzubieten,
  Delivery 
  für die Parkierung von Autos und Fahrrädern vorge-
  sehen.
- Die zur Verfügung gestellten Hochgaragen werden
  intensiv begrünt und sind entweder alleinstehend
  oder mit Wohnnutzung kombinierbar.
  Insgesamt ist die neue Stadt eine autofreie Stadt.
- Das Zentraldepot Hessen Archäologie wird an ein
  Mobility Hub angedockt.
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Definition von Strassennutzungen
- Zur Darstellung der Nutzungsattraktivität von
  Strassen sehen wir drei kategorien vor:
- Flanierboulevard (1) im Bereich der öffentlichen 
  Einrichtungen.
- Fahrradintensive Quartiersstrasse (2)  im Be-
  reich der allgemeinen Quartierserschliessung.
- Wohnkommunikationsstrasse (3) als Verbin-
  dung und Kurzschluss von Nutzung 1 und Nutz-
  ung 2.

Regenrückhalt als
  See in der 
Landschaft

Regionaler Wanderweg

Besonders gestaltete Landschaft

Landschaft und Stadt
- Im Anschluss an den Zwerchweg und die 
  Anna Birle Strasse als Übergang für den Zugang 
  nach Mainz- Kastell ist der entwurfsbestimmende
  regionale Fahrrad- und Wanderweg Teil des
  Erschliessungskonzeptes für die neue Stadt 
  Ostfeld. Dies bedeutet für uns, diesen Weg und 
  gleichzeitg Erschliessungsstrasse in diesem Ab-
  schnitt als Teil des Landschaftskonzeptes für die
  Neue Stadt zu begreifen und diesen Abschnitt als 
  Landschaftsincubator
  mit dem Berstädter Weg in das landschaftliche
  Gesamtkonzept mit dem Hessler Hof, dem Tier-
  park Cyprus und dem Cyprus Aquarienpark zu in-
  tegrieren.
  Gleichzeitig schlagen wir vor das Regenrückhalte-
  becken als See in der Landschaft zu gestalten und
  mit den Events am unteren Zwerchweg zu einem
  Event für die Region auszubauen.
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Entwicklungskonzept BKA WET 

1. Ausgangslage 
Gemäss Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom Juni 2017 soll im AbschniƩ der B 455 

zwischen Erbenheim und Mainz-Kastel mit dem Endpunkt Osƞeld, umgeben  von  den vielfälƟgen 

Anschlüssen der B 455  an das übergeordnete Autobahnnetz sowie den in Ost-West Richtung 

querenden Eisenbahntrassen ein neues StadtquarƟer im Bereich Fort Biehler sowie ein neues 

NutzungsquarƟer für das BKA gegenüber Erbenheim und nördlich von Mainz -Kastell  in den nächsten 

Jahren entstehen. 

Die Leerflächen zwischen Mainz-Kastel und Wiesbaden Erbenheim werden besƟmmt durch die 

grossflächigen Deponien i – III , dem Biotop Kalkofen, vereinzelten landwirtschaŌlich genutzte Areale 

sowie dem parallel zur A 66 verlaufenden Bachbereich des Wäschbachs. Parallel zur A 671 haben sich 

am unteren Zwerchweg ein Tierpark, ein Reit- und Therapiezentrum sowie ein Aquariumpark Cyperus 

als „Restnutzungen“ angesiedelt, die als FreiraumaƩrakƟonen den Leerraum als Adresse besƟmmen. 

 

2. Konzept allgemein 
Unser Konzept geht davon aus, aus die „naturbelassenen“ Resƞlächen des Gesamtbereiches Wies-

baden – Ost/Erbenheim/ Fort Biehler/Gewerbegebiet Petersweg (Mainz-Kastel) durch einen grosszügig 

angelegten regionalen Wander- und Fahrradweg, der auch in Noƞällen befahren werden kann, von der 

B 455  über den bestehenden Feldweg am Biotop  Kalkofen, den Wäschbach hinweg unter der A 66 

hindurch, entlang des Berstädter Weg an den Deponieanlagen I-III bis zum Übergang an der Anna Birle 

Strasse und weiter bis zum OƩo Suhr Ring zu einem organisiert strukturierten Grünraum zu entwickeln, 

der Lage und Ort der zwei neuen QuarƟere „BKA“ und „urbanes StadtquarƟer“ stringent einrahmt und 

die geforderten „Inhalte“  der Neubauflächen mitdefiniert.  
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Das Neue daran ist, dass wir die geforderten zusätzlichen Nutzungen nicht von der Strassenseite aus 

betrachten wollen sondern vom Wanderweg aus gesehen versuchen, diese ergänzenden neuen 

Nutzungen in einem Rahmenkonzept Natur so zu organisieren und festzulegen, dass „Natur“ nicht nur 

als Resƞläche übrig bleibt sondern Teil des städtebaulich-stadträumlichen Konzeptes für BKA und 

Osƞeld sein soll. 

 

 

3. Volumenkonzept 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Obwohl die Nutzungsinhalte von BKA und der neuen Stadt nur minimalst begrenzt gleichlautend sind, 

ist es wichƟg, diese zwei Flächeninhalte auch volumenmässig in ihrer architektonischen „SemanƟk“ als  

eigenständige „QuarƟere“ zu betrachten, sodass ihre graphische Darstellung sich angleichen lässt und 

als ähnliche  „Fussabdrücke im Raum“ dargestellt werden können. Dies hat zur Folge, dass die besteh-

enden und auch genutzten Zwischenräume zwischen BKA und Osƞeld in dieser Gemengelage ein-

deuƟg eine ordnende Rolle spielen und die „Fussabdrücke“ im Gelände verankern helfen. So- 

Mit ist gewährleistet, dass im Entwurfsprozess „Aussenraum“ und „Innenraum“ gleichwerƟg 

abgarbeitet werden können. 

 

 

 



 

 

 

 

4.  Architektur (SemanƟk und Textur) 
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Die von uns angesprochenen baulichen Vorhaben als  volumenbezogenen „Fussabdrücke“ im 

Freiraum gehen davon aus, sowohl für das BKA als auch für das neue StadtquarƟer Osƞeld eine 

blockrandbezogene Textur und Struktur als Ordnungsprinzip für beide baulichen Vorhaben 

anzubieten. Wir sehen darin insofern einen planerischen Vorteil, als dass die beiden Baufelder über 

den zwischen ihnen liegenden „Freiraum“ zusammengefasst und organisiert werden können, sodass 

der „Aussenraum“ (Resƞlächen im Freiraum)  stringent Einfluss auf den „Innenraum“ (Baufelder) 

nehmen kann und somit die „Verzahnung“ von Aussen und Innen Entwurfskonzept für das Vorhaben 

bedeuten.  Ein überaus wichƟger Verknüpfungspunkt spielt dabei, wie schon erwähnt, der regionale 

Wander- und Fahrradweg, von dem aus die beiden Baufelder betrachtet werden können. 

Die Aussenmasse der vorgesehenen QuarƟere orienƟeren sich zudem an der baulichen „Körnig-

keit“ im Umfeld von Erbenheim und Mainz-Petersweg. Sie betragen ca. 120x120m teilbar in 

AbschniƩe von ca. 60x60m. Diese Kenngrössen sind zuerst einmal für uns ungefähre Flächengrössen, 

die uns helfen, bauliche Volumina zu skizzieren, die aber in der nächsten Stufe der Bearbeitung 

präzisiert werden müssen. 

Flächengrösse 60x60m

Regionaler Wander-Fahrradweg 

Flächengrösse 60x60m 

Regionaler Wander-Fahrradweg 

Flächengrösse 120x120m 
(unterteilbar in 60x60m) 

(unterteilbar in 30x30m) 



 

 

Die übergeordnete verkehrliche Erschliessung ist ja durch das Grundgerüst aus B 455, A 66 und A 671 

und den aus der Ausschreibung daraus vorgegebenen Anschlüssen für BKA und QuarƟer Osƞeld (Fort 

Biehler)  gewährleistet. 

 

 

 

 

5. Naturraum 
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Biotop 

Hessler Hof, Tierpark und Cyprus Park werden in den Waldpark 

integriert 

Naturraum Wäschbach 

ist durch den Wander-

Radweg erlebbar und  

angebunden 

  

 

Der Naturraum um die beiden Neubauvolumina herum wird über eine Aufforstung am Ostrand der 

Deponie I – III und durch eine Gestaltung der Aufforstungsfläche als Naturpark eindeuƟg gestärkt 

und bildet mit dem Biotop Kalkofen ein westliches Gegengewicht zu den avisierten Bauvolumina 

BKA und QuarƟer Fort Biehler. Der regionale Wander/Fahrradweg ist nun MiƩler zwischen Natur 

und Baufeld und wirkt als Adresse für die „Gesamtanlage“ Die im Süden liegenden Grundstücke 

Hessler Hof (3), Reitpark und Therapiezentrum (4) sowie Cyprus Park (5) werden in die Waldpark-

fläche integriert und bilden mit dem Waldpark Adresse und AƩrakƟvität. 

 

 

 




